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Was Sie wirklich wissen müssen:
- Sie werden sterben!
- Planung geht schief!

Ort   Wunsch  Wirklichkeit 
 
Zuhause  66   25 
 
Hospiz   18   5 
 
Krankenhaus  3   40 
 
Pflegeheim  1   30 
 
Keine Angabe  12 
 
(Angaben in Prozent)

Quelle: Die Daten zum Wunsch stammen aus einer repräsentativen 
Bevölkerungsbefragung vom Juni 2012, die Daten zur Wirklichkeit aus 
verschiedenen Erhebungen und sind teils geschätzt. Vgl. Deutscher Hospiz- und 
Palliativverband, abrufbar unter: 
<http://www.dhpv.de/service_forschung_detail/items/2012-08-20_Wissen-und-
Einstellungen-zum-Sterben.html> (besucht am 5. Februar 2018).

Wenn schon: Wo wollen Sie sterben?



Erbrecht korreliert mit dem «Jenseits». 
«Jenseits» ist auch, im Rahmen eines 

25minütigen Referats 40 Folien 
abzuspulen … was ich nicht tun werde: 

Es gibt Hausarbeit!

Erbrecht bedeutet Nachdenken, über 
Älterwerden, schwächer werden, 
gehen und zurücklassen müssen, 

weitergeben wollen … und die 
Modalitäten all dessen!

Das ist nicht Kongressmaterie, sondern 
Denkarbeit, für Ihre Klientschaft, aber 

auch für sich selbst.

Wer also den Faden etwas weiter-
spinnen möchte, sei herzlich 

eingeladen, darüber nachzudenken, 
was aus «jenseitiger Sicht» wesent-

lich ist!
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Vorbedingung eines 
erbrechtlichen Referats: 

Sich das «Jenseits» 
vorstellen zu können!

Peter Breitschmid / www.sjwz.ch

Die Fotografien wurden vom Referenten im Friedhof Hörnli, Riehen/BS im Sommer 2020 aufgenommen: Es handelt sich um 
Installationen im Rahmen der Ausstellung «ZEIT LOS LASSEN» des Berner Künstlers Matthias Zurbrügg



Darf es Erbrecht überhaupt geben?

Peter Breitschmid 
/ www.sjwz.ch
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Erbrecht führt zweifelsohne nicht zu gesamt-
gesellschaftlicher Gleichheit, sondern im Idealfall zu einer
individuellen Gerechtigkeit im konkreten Nachlass, aber der
Satz, dass Erbrecht Ungleichheit schaffe, ist historisch
falsch: Bevor es Erbrecht in heutiger Form, Verteilung und
Ausmass überhaupt geben konnte, war die Ungleichheit
massiv grösser bzw. jedenfalls die Zahl jener, die
gleichmässig in absoluter Armut ein Subsistenz-Dasein
fristeten, praktisch nahe bei 100% der Gesamtbevölkerung.

9. November 2020



Grundgedanken des schweizerischen Erbrechts

• Dem Erbrecht wird als Grundfunktion die Versorgungs-/Unterhaltssicherungsfunk-
tion der mit dem Erblasser in gemeinsamem Haushalt lebenden, von ihm wirtschaft-
lich abhängigen oder familiär eng verbundenen Angehörigen zugeschrieben.

• Der schweizerische Gesetzgeber ist nach h.M. vom germanischen Prinzip der sog.
«Verfangenheit» ausgegangen (Leitsatz «Das Gut rinnt wie das Blut»): Heute stellt
entsprechend das gesetzliche Erbrecht den «Normalfall» bzw. das «Auffangmodell
bei fehlendem Testieren» dar, während testamentarisches Erbrecht als «Ausnahme»
vorgesehen ist. Oder anders: Basierend auf dem germanisch-rechtlichen Familien-
gedanken hat der Gesetzgeber gesetzliche Erben festgelegt, da er davon ausgeht,
dass es bei fehlender Verfügung des Erblassers dessen mutmasslichem Willen ent-
spreche, seine Verwandten als die ihm vermutungsweise am nächsten stehenden
Personen als Erben vorzusehen.  Diskussion «Motion Gutzwiller (Für ein zeitge-
mässes Erbrecht, 10.3524)» bzw. Frage nach «Qui sont nos proches?» (Tercier)

• Das Gesetz gewährt dem Erblasser aber auch eine sog. «verfügbare Quote» in
Abhängigkeit dieser «Verfangenheit» des Vermögens.
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Alter, Tod und Erben
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Welches Bild haben wir 
von «Alter», «Heim» und 

«Einrichtung» ?

9. November 2020 Peter Breitschmid / www.sjwz.ch Seite 9

«Alter»: Art. 16 ZGB
«Einrichtung»: Art. 382 ff. ZGB
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Das Bild des Alters: Welche dieser Personen ist urteilsfähig? Und wofür?
(vgl. zu Urteilsfähigkeit im übrigen Folien 31 f.)

Der «De cuius»



«Allmählichkeitsschäden»: Franz Hohler zum Alter

Zur entspannten Terminologie im 
Klientengespräch …

Franz Hohler, Fahrplanmässiger Aufenthalt, 
Luchterhand (München) 2020
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Corona … und Sterben?
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Corona … und Erben?

Tages-Anzeiger Magazin Nr. 13/2020, S. 13:

Schreib Dein Testament – Denn jetzt hast Du Zeit

Achtung: diesem Ratschlag folgen auf S. 14 zwei weitere Corona-
Aktivitätsempfehlungen, nämlich:

Tun Sie einfach nichts – Sie müssen die Krise nicht als Chance 
nutzen

Haben Sie Sex – Nicht nachdenken, einfach loslegen

Achten Sie darauf, dass Ihre Klientschaft diese Anliegen in 
Reihenfolge und Ausrichtung nicht allzu sehr durcheinander 
bringt …
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Die «Motion Gutzwiller» bzw. 
der Auslöser der Erbrechtsreform

10.3524 (Motion Gutzwiller)

vs. 18.069 (bundesrätliches Geschäft)



(Noch immer) aktuell – Themen der Reformagenda:
Die Ausganglage: Text der «Motion Gutzwiller» (10.3524) vom 
17.06.2010

«Der Bundesrat wird beauftragt, das über hundertjährige, nicht mehr zeitgemässe Erb-/
Pflichtteilsrecht flexibler auszugestalten und es den stark geänderten demografischen,
familiären und gesellschaftlichen Lebensrealitäten anzupassen. Dabei soll das
geltende Recht in seinem Kerngehalt bewahrt und die Familie als institutionelle
Konstante auch weiterhin geschützt werden. Trotz Teilrevision soll es dem
Erblassenden weiterhin freistehen, die Angehörigen im bisherigen Ausmass zu
begünstigen.»
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Begründung der Motion Gutzwiller

«Das seit 1912 geltende, auf die damaligen Familienverhältnisse zugeschnittene Erb- bzw. Pflichtteilsrecht, mit welchem
der Gesetzgeber die Ehe und Familie schützen, dem Existenzsicherungsgedanken Rechnung tragen sowie eine gewis-
se Verteilungsgerechtigkeit innerhalb der familiären Gemeinschaft gewährleisten wollte, ist nicht mehr zeitgemäss. Die
ursprünglichen Intentionen des Gesetzgebers finden in den heutigen demografischen und sozialen Realitäten (sprung-
haft gestiegene Lebenserwartung, geänderte Lebensverhältnisse und gesellschaftliche Rahmenbedingungen, Werte-
wandel, soziales Gesellschaftsgefüge und Auffangnetz usw.) keine Entsprechung mehr, sondern sehen sich zuneh-
mend auf Kollisionskurs mit den realen Lebensumständen und dem allgemeinen Gerechtigkeitsempfinden.
Deshalb sollen insbesondere Artikel 462 ZGB, Artikel 470 Absatz 1 ZGB und Artikel 471 ZGB in dem Sinne angepasst
werden:
• dass das infolge der seit 1912 sprunghaft gestiegenen Lebenserwartung heute mehr als fragwürdige Pflichtteilsrecht 

der Eltern aufgehoben wird;
• dass eine den heutigen Lebenswirklichkeiten angemessene, liberalere Pflichtteilsregelung bzw. Quoten-aufteilung

vorgesehen wird und der Erblasser dadurch grössere Entscheidungsfreiheit und flexiblere Verfügungsmöglichkeiten
über sein Nachlassvermögen erhält, gleichwohl jedoch seine Angehörigen im bisherigen Ausmass begünstigen kann
(Reduktion des Pflichtteils der Nachkommen, unter anderem zwecks vernünftiger Nachlassplanung/-gestaltung und
sinnvoller Unternehmensnach-folge-Regelungen sowie mit der erweiterten Möglichkeit der Begünstigung von Enkeln
oder von gemeinnützigen Institutionen);

• dass die bisher diskriminierten unverheirateten Lebenspartnerinnen und -partner in das gesetzliche Erb- und Pflicht-
teilsrecht mit einbezogen werden und dadurch eine im Vergleich zu den verheirateten sowie den eingetragenen
gleichgeschlechtlichen Partnern faire, d. h. gleichwertige Behandlung erfahren (allenfalls unter bestimmten Voraus-
setzungen hinsichtlich Gleichwertigkeit der Lebens- und Verantwortungsgemeinschaften).

• Der Bundesrat wird ferner beauftragt zu prüfen, ob allenfalls weitere Anpassungen des Erbrechtes angezeigt er-
scheinen.»
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Der vom Parlament überwiesene Text / «Wirkung»

Die Motion wird mit folgender Änderung angenommen: 

• Der Bundesrat wird beauftragt, das über hundertjährige, nicht mehr zeitgemässe Erb-
/Pflichtteilsrecht flexibler auszugestalten und es den stark geänderten demografischen, familiären
und gesellschaftlichen Lebensrealitäten anzupassen. Dabei soll das geltende Recht in seinem
Kerngehalt bewahrt und die Familie als institutionelle Konstante auch weiterhin geschützt werden
(keine erbrechtliche Gleichstellung der Konkubinatspaare mit den Ehepaaren). Trotz Teilrevision soll
es dem Erblassenden weiterhin freistehen, die Angehörigen im bisherigen Ausmass zu begünstigen.

Stichworte sind mithin: Flexibilität / Bewahrung des Kerns / Schutz der Familie als institutioneller
Konstante => keine Gleichstellung von Konkubinatspaaren (aber: Berücksichtigung von
Konkubinatspaaren) / Varia

• Vorentwurf des Bundesrates vom 4. März 2016 

 https://www.bj.admin.ch/dam/data/bj/gesellschaft/gesetzgebung/erbrecht/vorentw-d.pdf

• Ergebnisbericht Vernehmlassung

 https://www.bj.admin.ch/dam/data/bj/gesellschaft/gesetzgebung/erbrecht/ve-ber-d.pdf

• Botschaft / Entwurf vom 29. August 2018, -> https://www.admin.ch/opc/de/federal-gazette/2018/5813.pdf

• Zum Ablauf in den Räten vgl. https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20180069
(pendent); Differenzen zwischen SR und NR 
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Botschaft: Was hat der Bundesrat gemacht?
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Ziel: «Flexibilität»? – Was ist das?

• Ist der Wegfall des Elternpflichtteils bzw. die Reduktion von Nachkommenspflichtteil
Flexibilitätsgewinn im Sinne der Motion?

• Ehegattenpflichtteil gemäss VE (-) bzw. E (+)

• Oder wäre es auch (bessere/optimierte) Flexibilität iS der Reformagenda, wenn
unterschiedliche Verhältnisse unterschiedlich behandelt würden, also zB in Unternehmens-
nachlässen andere Quoten/Teilungsregelungen gelten würden?

• Oder wenn in unterschiedlichen wirtschaftlichen Verhältnissen unterschiedliche Quoten
gelten würden?

• Oder wenn bei besonderen Anliegen besondere Lösungen ermöglicht würden («begründete
Teilenterbung» bzw «mejora»; bei internationalen Nachlässen/international gestreutem
Wohnsitz von Erben zB kaufkraft-gewichtete Verteilung, …)?

• …?

Vgl. Beilage «Erbrecht: Stabilität und Reform … und der Übergang von fortdauernder Reform zu
Stabilität», Successio 2020 Heft 4 (im Druck)
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Welcher «Kern» ist zu schützen? Bzw.: Wie schützt man «die 
Familie»?

• Zweifelsohne ist «die Familie» zu schützen … aber was ist Familie?

• JuristInnen neigen nach wie vor etwas allzu stark dazu, sich (bloss) am Status zu orientieren.
Das ist ohne Zweifel nicht falsch, aber nicht vollständig zeitgenössische Realität, die in allen
Dokumenten als Ausgangspunkt des Denkens angemahnt wird. Dass ein Konkubinat etwas
anderes als eine Ehe ist, ändert nichts daran, dass ein Konkubinat real und Realität iS der
üblichen Lebensformen ist; sehr wohl ist das Konkubinat gegenüber der Ehe aber aliud, was
Ungleichbehandlung (geringere Quote) rechtfertigt. Innominatkontrakte haben in der OR-
Doktrin ihren Platz; das ZGB statuiert keinen numerus clausus der Zusammenlebensformen.

• Ebenfalls zu schützen ist das Vertrauen der Bevölkerung, dass Staat bzw. Rechtsordnung sie
in ihrer passiven Unüberlegtheit nicht im Stiche lasse; auch in der Epoche
menschheitsgeschichtlich grösster Autonomie in der Lebensführung ist Passivität
Teilkomponente dieser Autonomie …

• Eine Begünstigung von Nicht-Status-Angehörigen stärkt deshalb die Familie und
schwächt sie nicht.
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Wann ist man sich rechtlich relevant «nahe»? «Qui sont nos 
proches?» (Tercier)
Nominell (Beziehungsdauer) vs. Qualität von (Pflege-)Leistungen?

VE Bundesrat Art. 484a ZGB (Unterhaltsvermächtnis)

– 1 Das Gericht kann anordnen, dass einer Person zulasten der Erbschaft ein Unterhaltsvermächtnis ausgerichtet wird, um ihr damit einen
angemessenen Lebensunterhalt zu ermöglichen, wenn sie:

1. mit dem Erblasser seit mindestens drei Jahren eine faktische Lebensgemeinschaft geführt hat und erhebliche Leistungen im Interesse
des Erblassers erbracht hat;

2. während ihrer Minderjährigkeit mindestens fünf Jahre mit dem Erblasser in einem gemeinsamen Haushalt gelebt hat und vom Erblasser
finanzielle Unterstützung erhalten hat, die dieser fortgesetzt hätte, wenn er nicht verstorben wäre.

– 2 Die Ausrichtung des Vermächtnisses muss für die Erben namentlich aufgrund ihrer finanziellen Lage und der Höhe der Erbschaft zumutbar
sein.

ABGB 2017 § 677 (Pflegevermächtnis)
• (1) Einer dem Verstorbenen nahe stehen-den Person, die diesen in den letzten drei Jahren vor seinem Tod mindestens sechs Monate in

nicht bloß geringfügigem Ausmaß gepflegt hat, gebührt dafür ein gesetzliches Vermächtnis, soweit nicht eine Zuwendung gewährt oder ein
Entgelt verein-bart wurde.

• (2) Pflege ist jede Tätigkeit, die dazu dient, einer pflegebedürftigen Person soweit wie möglich die notwendige Betreuung und Hilfe zu
sichern sowie die Möglichkeit zu verbessern, ein selbstbestimmtes, bedürfnisorientiertes Leben zu führen.

• (3) Nahe stehend sind Personen aus dem Kreis der gesetzlichen Erben des Verstorbenen, deren Ehegatte, eingetragener Partner oder
Lebensgefährte und deren Kinder sowie der Lebensgefährte des Verstorbenen und dessen Kinder.
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Gescheitert: Art. 606a E-ZGB
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Aber was wäre z.B. von einem Teilungsvorrecht mit (Mit-)Eigentumsvermutung ähn-
lich Art. 612a ZGB bzgl gemeinsamem Hausrat zu halten?



Lösungen für ein gesetzliches Konkubinatserbrecht

Vorschlag der DJS (Demokratische Juristinnen und Juristen der Schweiz, S. 8. der 
Vernehmlassung)

Textvorschlag für Art. 484a ZGB:

Das Gericht kann anordnen, dass einer Person zulasten der Erbschaft ein Unterhaltsvermächtnis
ausgerichtet wird, um ihr damit einen angemessenen Lebensunterhalt zu ermöglichen, wenn sie

1. mit dem Erblasser in einem gemeinsamen Haushalt gelebt hat und während dieses Zusammenlebens
erhebliche Leistungen oder erhebliche finanzielle Zuwendungen im Interesse des Erblassers erbracht
hat;

2. während ihrer Minderjährigkeit oder während ihrer beruflichen Ausbildung vom Erblasser finanzielle
Unterstützung erhalten hat, welche dieser fortgesetzt hätte, wenn er nicht verstorben wäre.

Die Ausrichtung des Vermächtnisses darf allfällige Pflichtteile der Erben nicht verletzen.

Das Vermächtnis wird auf Klage hin festgesetzt, die innert einer Verwirkungsfrist von einem Jahr nach
Kenntnis des Todes des Erblassers einzureichen ist.

Das wäre nicht komplexer gewesen als die Anwendung von Art. 125 ZGB …
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Ehegattenerbrecht in historischer Sicht: Ein Systemwiderspruch … 
und heutige Probleme um ein Konkubinatserbrecht!
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Weniger Streit dank tieferer                                                   
Pflichtteile?

Lorenz Baumann, Tages-Anzeiger 20.6.2020 S. 13

Planung wird weiterhin darauf wirken, den Planungsspielraum
maximal zu nutzen, mithin den Pflichtteil zu minimieren – der
tiefere Pflichtteil wird umso eher durchgesetzt werden, wenn er
verletzt scheint.

Angesichts der Differenzen zwischen Ständerat (als Erstrat) und
Nationalrat bezüglich Einzelthemen der ersten, sog. «politischen
Tranche» der Revision ist – entgegen den bisherigen Prognosen –
davon auszugehen, dass die reduzierten Pflichtteile von Nach-
kommen (von ¾ auf ½ ihrer gesetzlichen Quote) und der Wegfall
des Elternpflichtteils eher erst auf den 1.1.2022 in Kraft treten
werden.
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Pflichtteilsvermeidender (Eventual-)Vorsatz im Erbrecht

• Im internen Recht: Art. 527 Ziff. 4 ZGB: «Der Herabsetzung unterliegen … Entäusserung von
Vermögenswerten, die der Erblasser offenbar zum Zwecke der Umgehung der Verfügungsbeschränkung
vorgenommen hat.»

• Im internationalen Rahmen: «Sham» und Rechtsmissbrauch? «Sham» ist «Schäm-di» bzw blosser
«Schein». Anforderungen? Bei Qualifikation durch CH-Gerichte wäre eine gewisse Parallelität der
Wertungen hilfreich. Beratungsrisiken?

Quizfrage ist, wann ErblasserInnen «offenbar» handeln? Gewiss nicht, wenn es ein unbestimmtes
«offenbar» wäre; eher geht es um «offensichtlich», wobei die klassische Streitfrage bleibt, ob Absicht
(«Vorsatz») erforderlich ist, oder ob auch das «In-Kauf-Nehmen» der erwünschten Rechtsfolge
(Eventualvorsatz) genügt, die man ja «offensichtlich» im Hinterkopf anvisiert hat … hätte man das
Planungsziel nicht verfolgt, wäre ja nachlassplanerische Beratung nicht erforderlich gewesen … Das BGer
folgt diesbzgl bei Art. 527 Ziff. 4 allerdings einer realitätsfremden (aber umgehungsfreundlichen) Tendenz …
die indes – wie jede bger Praxis – nicht in Stein gemeisselt ist … (für Eventualvorsatz s zB
PraxKomm/Hrubesch-Millauer, Art. 527 N 19).
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Ein praktischer Tipp: Enttäuschte Erben vermeiden!

HACKER, Disappointed 'Heirs' as a Socio-Legal Phenomenon, Oñati Socio-Legal Series, in: [online] 4 (2014) 2, abrufbar
unter: <http://opo.iisj.net/index.php/osls/issue/view/32>)

Abstract: This paper focuses on the socio-legal characteristics of succession battles, drawn from a large-scale
empirical study of contemporary inheritance and probate procedures and conflicts in Israel. The study shows that
litigating disappointed «heirs», i.e. people who challenge the division of the estate because their inheritance hopes have
been shattered, are an exception to the rule of undisputed probate and admini-stration of estates. Moreover, the
findings point to the will as a risk factor which allows disappointed «heirs» to approach the court, while legal disputes in
intestate cases are even scarcer. Based on the findings, the paper also offers a typology of the relational triangles –
between the deceased, the alleged heirs, and the disappointed «heirs» – which characterize most of the cases studied.
This typology is correlated to the finding that most succession conflicts are not among nuclear family members, but
among parties who are remote relatives or with no family relation. Finally, the study documents two dominant outcomes
of succession battles: out-of-court compromises that do not respect the prima facie deceased's last wishes; and the
irreversible destruction of relationships between siblings. The paper ends with a discussion of the sociological question
concerning the possible increase or decrease of the phenomenon of disappointed «heirs», and of the legal implications
of the study's findings.
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Quintessenz der 1. Etappe: Was wird (in der 1. Etappe) 
sicher (nicht) kommen?

Wegfall des Elternpflichtteils (Art. 471 Ziff. 
2 ZGB, dort, wo er überhaupt noch eine Rolle 
gespielt hatte)

Reduktion des Nachkommenpflichtteils
(Art. 471 Ziff. 1 ZGB von ¾ auf ½ der 
gesetzlichen Quote)
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Wegfall auch des gesetzlichen Erbteils bei pendenter Scheidung nach Art. 111/112 ZGB

Keine Änderung der gesetzlichen Erbquoten aller nach Art. 457 ff. ZGB als gesetzliche 
Erben Berechtigten

Keine Einführung einer Beteiligung von Nicht-Status-Angehörigen



Weitere Themen und Etappen der 
Erbrechtsreform



Die vier erbrechtlichen Reformetappen

• Die (angeblich) „politischen“ Themen (Pflichtteile und gesetzliche 
Erben; evtl Anpassungen betr. Qualifikation güterrechtlicher 
Absprachen, Erbrecht bei hängiger Scheidung)

• Die (sogenannt) „technischen“ Themen (Folien 29 ff./Umfang und 
Themen noch unbestimmt; Zeitrahmen wohl mindestens: 
„politische Themen plus zwei Jahre …“)

• Unternehmensnachfolge (Folien 32 ff.; wohl rasch, „politische 
Themen plus ein Jahr …“)

• Revision des erbrechtlichen IPR (Referat Grolimund)

Peter Breitschmid 
/ www.sjwz.ch
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Urteilsfähigkeit, relativ, zwar nachlassend, aber nicht zwingend erloschen …
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Aus der Flut einschlägiger Literatur zuletzt zB Fries,
Nachlassende Testierfähigkeit, AcP 2016 421 ff.; vgl. ferner auch
den Report on Common-Law Tests of Capacity des British
Columbia Law Institute, BCLI Report no. 73, September 2013
Ferner Beilage Rüegger-Frey et al., SAeZ 2020

Wie ist mit dem Umstand umzugehen, dass die
Testierfähigkeit graduell abnimmt, die
Urteilsfähigkeit relativ ist (also abhängig vom
«Komplikationsgrad» der konkreten Anordun-
gen), die verschiedenen Testamentsformen
unterschiedliche Garantie für die Ermittlung
eines unbeeinflussten Erblasserwillens bieten?

Wie und in welcher Form ist Erbschleichern das
Handwerk zu erschweren, ohne berechtigte
erblasserische Sympathie durch zwingende
Erbunfähigkeitsgründe zu blockieren?

Cave: Auch AlzheimerpatientInnen haben noch
Persönlichkeitsrechte und möglicherweise sehr
berechtigte («kleinere») Anliegen! (vgl. Folie __)
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Testierfähigkeitsabklärung 
bei Menschen mit Demenz

(vgl. Anhang 3)



Testamentsformen und Formalitäten …
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Der «Kampf um das eigenhändige
Testament»:

Handy, Handschrift oder Anschlag per
Handschlag?

Was bedeutet ein Statement auf You-
tube oder ein Selfie?

Wieviel «Technik» gehört ins Gesetz?

Wie «europäisch» hätte eine heutige
Testamentsform zu sein? Internatio-
nale Harmonisierung als Race to the
bottom / Race to the top?

Digitale Unterschrift (vgl. Art. 14 Abs.
2bis OR) und/oder individuelle Form-
prägung?



Das eigenhändige Testament in einem Vierteljahrhundert?
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Wer schreibt (noch) von Hand?
Und wer wird in einem
Vierteljahrhundert noch von
Hand (sein Testament) schrei-
ben?

Hängt die Form nicht eher von
der (relativen/absoluten) Bedeu-
tung der konkreten Anordnun-
gen ab?

Wieweit soll der aktuelle Stand
der Technik in den Gesetzestext
einfliessen und inwiefern ist
nicht stärker der Beweis von
Ernsthaftigkeit und Authentizität
zu fordern?



BGBB als „Unternehmens-
erbrechtsmodell“?
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Eugen Huber, Betrachtungen 
über die Vereinheitlichung
des Schweizerischen 
Erbrechts, Basel 1895

(89 Seiten, davon 35 zum damals
wichtigsten Unternehmenserbrecht:
dem bäuerlichen: Verhältnis zwi-
schen Familie und Unternehmen?)

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokum
entation/medienmitteilungen.msg-id-
74628.html



Thesen zur Unternehmensnachfolge
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Der «Eignungstest» … und die Eignung der Prüfer:
Ausgangslage: Der «geeignete Selbstbewirtschafter» (BGBB 9
II: «… Fähigkeiten …, die nach landesüblicher Vorstellung
notwendig sind, um … selber zu bearbeiten und … persönlich zu
leiten») – Koppelung des Privilegs mit (zu diskutierender)
Eignung.
VE 616 regelt zwar den Begriff des Unternehmens, nicht aber
jenen des (Unternehmens-)Nachfolgers, sondern knüpft an
erblasserische Anordnungen => Wahl des Nachfolgers ist Teil
der Testierfreiheit, aber: Sicherheits-ventil bei ungeeigneter
Ausübung der Testierfreiheit? Testamentsanfechtung wegen
Irrtums (in Person/Qualität des Nachfolgers)?
Buddenbrooks-Syndrom … Kistenmaker, der Testa-
mentsvollstrecker, könnte noch Arbeit und Ärger haben ...

Stundung: Rettung oder Konkurs?:
Die güterrechtlichen Stundungsregeln sind tel quel auf’s Erbrecht
zu übertragen, da die Ausrichtung von Pflichtteilen im (unvorher-
sehbaren) Moment des Erbgangs gleiche Schwierigkeiten
schaffen kann wie die sofortige Auszahlung güterrechtlicher
Beteiligungsforderungen. Prinzip bekannt und bewährt.
Gleiche Rücksichtnahmepflichten (ZGB 159, 272 auch inter-
generationell und unter Geschwistern) im Ehe- und im Erbrecht.
Aber: Stundung bei gesundem Unternehmen? Vgl. im Detail
Kipfer-Berger, NZZ 20.6.2019 S. 10: Wer als Unternehmer eines
lebensfähigen Unternehmens fähig ist, ist kreditwürdig … womit
sich Stundung erübrigt … Tendenziell enger Anwendungs-
bereich.



Teilungsbeschränkungen und attribution préférentielle?
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Verschiedene Regeln für verschie-
dene «Bewirtschaftungsformen»
 verschiedene Regeln für ver-

schiedeneNachlasstypen, z.B.:

(i) statt Zerstückelungsverbot ein Verbot
übermässig einseitiger Einzelbereiche-
rung? (Plafonierung)

(ii) Zuweisung von Objekten nach
individuellen Bedürfnissen/Fähigkeiten
einzelner Nachlassbeteiligter? (ZGB 611 II:
«unter Berücksichtigung der persönlichen
Verhältnisse»)

(iii) Spezialnormen für Spezialnachlässe?
(zB von Künstlern/Kulturgut)

(iv) Siehe allerdings BGE 143 III 424



Nachlassabwicklung
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Was in der föderalistischen Kakaphonie der erb-
schaftssteuerlichen Usanzen unterzugehen droht:
Das Steuerinventar verzeichnet die steuerbaren
Vermögenswerte, nicht aber den üblichen Hausrat,
der durchaus emotionalen (und öfter auch gewis-
sen materiellen: VerwGer ZH SR.2011-00019) Wert
hat: Das ZGB erwähnt den Hausrat etwa in ZGB
612a I sowie «Gegenstände, die für die Familie
einen besonderen Erinnerungswert haben», in
ZGB 613 II. Aus erbrechtlicher Sicht kann auch
steuerlich «Irrelevantem» grosse Bedeutung zu-
kommen! – Zudem ist auch unversteuertes Vermö-
gen erbrechtlich nach ZGB-Regeln zu teilen …

Merke: Steuerlicher «Bschiss» ist nicht erb-
rechtliche «Carte blanche», sondern «Risiko-
Doppel-Joker»!

These: Das ZH-(gerichtliche) Modell, auch für
Testamentseröffnung (folgende Folie) macht Sinn!



Zielführende Auslegung durch das Testamentseröffnungsgericht

Zielführend auch im Hinblick auf den weiteren Verfahrensverlauf wäre deshalb eine Auslegung, welche zu einem
Erbschein führt, dessen Inhalt möglichst deckungsgleich ist mit dem mutmass-lichen Willen des Erblassers und
einem (allfälligen) nachmaligen Entscheid im ordentlichen Verfahren.

Dazu ist von einer stur-wörtlichen Auslegung des «nackten» Testamentswortlauts abzu-sehen: Genauso wie

der mutmassliche Entscheid in Sachen Testamentsauslegung im Zeichen des hypothetischen Erblasserwillens

steht, hätte auch die Auslegung durch das Testaments-eröffnungsgericht den erkennbaren Erblasserwillen mög-
lichst zu berücksichtigen (armchair-rule).

Dies hätte nicht nur eine möglichst adäquate Verteilung von Kläger- und Beklagtenrolle zur Folge, auch würden
damit bereits die Weichen für ein rasches, kostengünstigeres Verfahren gestellt. Allerdings (=> Revision):
Vorbedingung wäre eine gerichtliche Testamentseröffnung (Zürcher Modell), das in die kant Gerichtsorganisations-
freiheit eingreift und deshalb Wunsch bleibt …

Instruktiv bzgl Notwendigkeit ergänzender Auslegung jüngst OLG Karlsruhe 30.9.2019, FamRZ 2020
372 ff. betr. Testament eines jüdischen Erblassers zu NS-Zeit, der sich den Wegfall diskriminie-
render NS-Regeln nicht vorstellen konnte; Wiederaufnahme der Verfahren/Einzug früherer
Erbscheine im Zuge von Restitutionsverfahren; dem Erblasser lag näher, konkrete Angehörige als
jüdische Gemeinden zu begünstigen.

Peter Breitschmid 39



Intertemporalrecht

Besondere Bedeutung bei Gesetzesrevisionen! Vgl. ZR 82/1983 Nr. 66 betr. Abschaffung des kantonalen 
Geschwisterpflichtteils (s. zum Ganzen auch BSK ZGB II-Breitschmid, Art. 15/16 SchlT N 5 ff.):

Peter Breitschmid 40



Gesetzgebungsmethodik!?

• … wären zB Eugen Huber’s Bestimmungen zur Enterbung (ZGB 477) wegen «Unbestimmtheit»
unpraktikabel … (jedenfalls wenn man die Vernehmlassungen zu VE 484a liest).

• Sowohl Gerichte wie Anwaltschaft sollten sich mE hüten, in neuen Bestimmungen eine höhere
Regulierungsdichte zu fordern, als sie aktuell gilt: Die Qualität des ZGB liegt ua (auch) in seiner
Flexibilität, die zwar eine millimetergenaue Prognose erschwert, aber doch innerhalb der durch
ZGB 1 abgesteckten Bandbreite bei vernünftigen Anliegen eine vernünftige Ermessensbandbreite
(ZGB 4) einräumt, die einigermassen «massgeschneiderte» Lösungen erlaubt.

• Dass die «Elastizität» des ZGB ein Jahrhundert überdauert hat, heisst allerdings doch nicht, dass
die Elastizität weitere Jahrzehnte überdauern wird: Eine «Totalblockade» der Revision (aber auch
eine die gesellschaftlichen und ökonomischen Bedürfnisse ignorierende Revision) wäre
gesellschaftlich und wirtschaftlich weit schädlicher als die scheinbare Preisgabe des «Monopols»
der «heiligen Ehe»
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Schluss



Das Erbrecht muss (auch) ohne Testamente funktionieren!
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Dem ist nichts hinzuzufügen!

Alle «gescheiten» Stellungnahmen, 
die «Selbstverantwortung» einfor-
dern, verkennen die «Stimmbeteili-
gungsquote», insbesondere bei 
«komplexen Vorlagen». 

Für Laien ist Erbrecht nicht nur als 
juristisches Thema komplex,
sondern auch emotional.



Lebensplanung: Zeithorizont
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Jede Planung hat nur eine «beschränkte Haltbarkeitsdauer» bzw. ein «Verfalldatum»!
Veränderung sozialer, gesundheitlicher, ökonomischer etc. Rahmenbedingungen! 
Selbst die Lebenseinstellungen können sich ändern (Rollstuhl als Lebensqualität)!

9. November 2020



Lebensplanung – Die «grossen Themen»:
Schule – Alltag/Konsum – Betreuung im Alter – Bestattung 
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Bestattung … aber bitte mit Sahne / 
Testament => Honorar … 
Willensvollstreckung … 

9. November 2020



Sie wussten es! Was haben Sie bislang getan?
Gelassenheit oder Aktivismus?

- Äusserung zur Organspende?

- Vorsorgeauftrag / Patientenverfügung / Vertrauensperson?

- Eherechtliche / ehegüterrechtliche Absprachen?

- Regelung / Absicherung von Nicht-Status-Beziehungen?

- Erbrechtliche Planung? (in welcher Hinsicht: (i) Bestätigung der gesetz-
lichen Erbfolge mit punktuellen, vorab wohltätigen Zuwendungen / (ii) 
Abstimmung auf Ihr Beziehungsgeflecht unter umfassender Gestaltung?)

- Steuerliche Optimierung / steuerbegünstigtes Vorsorgesparen?

- Wer sind Ihre Vertrauenspersonen? (i) Gleiche Altersstufe (Ehe- oder 
sonstige Beziehungsformen); (ii) Nachkommen; (iii) extern beigezogene 
Personen Ihres Vertrauens (welche?)

Gehen Sie davon aus, dass Ihre Anordnungen «funktionieren»? Wann 
haben Sie sich dies das letzte Mal überlegt?

Interessiert Sie, ob es funktioniert? – Heute / nach Ihrem Tod? 

Variiert Ihr diesbezgl. Interesse nach Art der Anordnungen?

Peter Breitschmid / www.sjwz.ch Seite 469. November 2020
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Herzlichen Dank für Ihr Interesse

Peter Breitschmid

Peter Breitschmid 
/ www.sjwz.ch

48 9. November 2020

Anhänge (zum laufenden – und sich weiterhin entwickelnden – Stand der 
Revisionsarbeiten vgl insb die Links in Folien 16/Allgemeines und 
33/Unternehmenserbrecht):

- Breitschmid, Erbrecht: Stabilität und Reform … und der Übergang von 
fortdauernder Reform zu Stabilität, Successio 2020 Heft 4 (im Druck)

- Breitschmid, Bemerkungen zum «Alter», Pflegerecht 2020 Heft 4 (im Druck)
- Rüegger-Frey/Bosshard/Grob/Breitschmid/Beck, Die Testierfähigkeit von 

Menschen mit Demenz, SAeZ 2020 (im Druck)

www.szlaw.ch
www.age-medical.ch / Fachstelle Urteilsfähigkeit im Alter
peter.breitschmid@rwi.uzh.ch
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